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Deutſchland. ö 
Berlin, 17. Juli. [Amtliches] Se. Maſeſtät der König bat dem 
evangeliſchen Landes⸗Biſchof Dr. Wilhelmi zu Wiesbaden den königlichen 
Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern verliehen. ir 
Dem Pianoforte⸗Fabrikanten Eduard Weſtermaper zu Berlin iſt unter 
dem 12. Juli 1867 ein Patent auf eine durch Modell nachgewieſene Mechanik 
für Flügel⸗Pianofortes auf fünf Jahre ertheilt worden. — Dem Seiden⸗ 
waakren⸗Fabrikanten Fr. Heinrich Better zu Erefeld iſt unter dem 13. Juli 
1867 ein Patent auf einen Webeſtuhl für Sammet auf fünf Jahre ertbeilt 
worden. — Dem Mechaniker Hermann Burkhard in Chemnitz iſt unter 
— 12. N 1897 ein Patent auf eine Differential⸗Bohrknarre auf fünf 
ahre ertheilt worden. 
3 Der königliche Regierungs⸗ und Bene Schack, zur Zeit in Berlin, 
iſt zur königlichen Regierung nach Frankfurt a. O. perſetzt worden. 


(St.⸗Anz.) 
[Der Abgeordnete Profeſſor Dr. John) in Königsberg hat 


ſein Mandat niedergelegt. 
[Für den zweiten Flensburger Wahlbezirlj beabſichtigt 


man den Appellatlonsgerichts⸗Präſidenten Mommſen als Candidaten 
aufzuſtellen. 

Zu den Wahlen.] Aus Bochum berichten liberale Blätter, daß 
die Conſervativen den Landrath Pilgrim wieder aufftellen werden. In 
lberalen Kreiſen wird Frhr. v. Berswordt⸗Wallrabe genannt. — Im 
Anhaltiſchen iſt liberalerſeits wiederum der frühere Miniſterlalrath Koppe 
aufgeſtellt, die Conſervativen ſollen dagegen, nach der „Volksztg.“, Herrn 
v. Schägel in Ausſicht genommen haben. 

[Biſchofswahl in Trier.] Das „Cobl. Tagebl.“ meldet, daß 
bei der geſtern in Trier vollzogenen Biſchofswahl der Weihbiſchof 
Dr. Mathias Eberhard gewählt worden iſt. 

[Der preußiſche Contre⸗Admiral Jachmann! wird, der 
„Prov.⸗Corr.“ zufolge, dem bei Portsmouth ſtattfindenden großen 
Mandver der engliſchen Flotte beiwohnen. 

[Landwehr-Inſtruction.] Dem „Militär⸗Wochenblatt“ ent 
nehmen wir folgende Mittheilung: „Auf allerhöchſten Befehl tritt am 
20. d. M. in Berlin eine Commiſſion zuſammen, um einen im Kriegs⸗ 
miniſterium ausgearbeiteten Entwurf zu einer Landwehr⸗Inſtruction zu 
begutachten.“ Ferner meldet das genannte Blatt, daß der König die 
Errichtung einer Artillerie⸗Schießſchule befohlen hat; die Beſtimmungen 
hinſichts deren Organiſation werden durch das „Armee⸗Verordnungs⸗ 


blatt“ veröffentlicht werden. 

Der Preßproceß gegen Dr. Aug. Braß.] Vor der 2. Abtheilung 
des A des königl. Kammergerichts, in Ausführung ihrer Func⸗ 
tion als Injurien⸗Abtheilung, wurde am 16. in der bekannten Iniurien klage 
des Magiſtrats zu Gumbinnen wider den Redacteur der, „Nordd. A. 8. 
Dr. Auguſt Braß verhandelt und auf Abweiſung des Klägers erkannt, 
weil dem Berklagten nicht nachgewieſen werden konnte, daß er den bele digen⸗ 
den in der Nr. 116 der „Nordd. A. Z.“ vom 21. Mai 1864 veröffentlichten 
Artikel vor der Veröffentlichung geleſen habe. Der bisherige Verlauf dieſes 
ſehr bemerkenswerthen Proceſſes war folgender: „Im März 1864 war in 
dem Regierungsgebäude zu Gumbinnen Feuer . deſſen Löͤſchung 
erſt nach verhältnißmäßig langer Zeit und unter Beihilfe der Königsberger 
Feuerwehr gelang. In Bezug hierauf erſchien in der „N. A. Z.“ ein Artikel, 
der dem Magiſtrat zu Gumbinnen die heſtigſten Vorwürfe machte und 

eradezu behauptete, daß die Langſamkeit des Löſchens der Böswilligkeit des 
giſtrats zuzuſchreiben ſei. Da ſich alle nach dieſer Richtung hin gemachten 
Angaben als unwahr erwieſen, ſo beantragte der Magiſtrat die criminal⸗ 
erichtliche Anklage des Dr. Aug. Braß, wurde aber von der Staatsanwalt⸗ 
cat zu Berlin abſchläglich beſchieden und auf den Weg der Civilklage ver: 
Hierauf reichte der Magiftrat eine Injurienklage gegen Braß beim 


ieſen. > ; b 
bei ein, wurde aber auch hiermit abgewieſen, weil ſich die 


ieſigen Stadtgericht 
de Injurien⸗ n | h h AA 

— irrige Erkenntniß iſt zur Zeit durch die Oeffentlichkeit bekannt 
geworden und wir wiederholen deshalb nur den folgenden darin geltend ge⸗ 
machten Hauptgrundſatz: „Der klagende Magiſtrat iſt eine juriſtiſche Perſon 
und hat als ſolche nur diejenigen Rechte, welche das Geſetz dieſen beilegt. 
Das find im Allgemeinen das Vermögensxecht und für universitales perso- 
narum einzelne politiſche Rechte. Ein Recht auf Ehre muß man der juriſti⸗ 
ſchen Perſon abſprechen, denn die juriſtiſche Perſon ift ein bloßer Begriff ꝛc.“ 
Auf die Appellation des Magistrats wurde dieſer Grundſatz vom Kammer⸗ 
gericht nicht adoptirt und die Sache zur Verhandlung in die erſte Inſtanz 
zurüdgewieien. Jetzt verlangte die Injurien⸗Commiſſion den Beweis dafür, 
daß Dr. Braß Kenntniß von dem Artikel vor deſſen Aufnahme gebabt haben müjle. 
In Bezug hierauf wurde von dem Kläger geltend gemacht, daß die „Nordd. Allg. 
tg.“ ein Blatt ſei, das ſehr häufig amtliche Zuſchickungen ſeitens der Re⸗ 
tierung erhalte und daher auch nicht gegen die Regierung ſchreiben dürfe. 
m dieſer Aufgabe zu genügen, müſſe der Redacteur jede Zuſendung vor 
deren Aufnahme leſen. Außerdem wurden mehrere Zeugen dafür laudirt, daß 
der Regierungspräſident v. Maurach zu Gumbinnen den Bericht entweder 
an die Redaction ſelbſt oder an den Miniſter des Innern in der Weiſe über⸗ 
ſendet habe, wie er ſpäter veröffentlicht worden ſei. Einige dieſer Zeugen 
ſagten aus daß fie von der Sache keine Kenntniß gehabt; Regierungsrat 
ahn zu Gumbinnen, der ebenfalls bezeichnet war, verweigerte ſein 
eugniß. Derſelbe ſollte nun e dazu angehalten werden, beſchwerte 

Jedoch dagegen beim königlichen Obertribunal, das ſeine Beſchwerde für 
gegründet erachtete und ihn von der Ablegung eines Zeugniſſes befreite. 

ierauf erfolgte die Zurückweiſung des klagenden Magiſtrats zu Gumbinnen 
erſter Inſtanz und die Appellation deſſelben an das Kammergericht. — 
Der Anwalt des Klägers, Rechtsanwalt Schwarz, hatte nun wiederum neue 
Zeugen für die Behauptung, daß der Präſident v. Maurach den Artikel 
Aberſandt habe, laudirt, gegen deren Vernehmung der Anwalt des Verklagten, 
uſtizrath Drews, ſedoch proteſtirte, weil der Proceß zu weit vorgeſchritten 
N. um noch nachträglich die Vernehmung früher nicht genannter Zeugen ge⸗ 
etzlich erſcheinen zu laſſen. Das Kammergericht trat dieſen Gründen bei und 
eſtätigte deshalb das erſte, den Kläger abweiſende Erkenntniß. 

Ems, 16. Juli. [Se. Majeſtät der König] hat geſtern 
Mittag das erſte Bad genommen. Zu Vorträgen wurden empfangen 
der Ober⸗Präſident von Möller, der Civil⸗Commiſſar von Madai, der 
Geheime Cabinets⸗Rath von Mühler. Später ertheilte des Königs 
Maofeflät einer Deputation aus Marienberg im Weſterwald, an ihrer 
Spitze der Landrath Dr. Wißmann, Audienz. — Se. Maſeſtät den 
König von Portugal geleitete Se. Majeftät der König bei der geſtern 
Vormittags 11 uhr erfolgten Abreiſe bis zum Bahnhofe. (St. ⸗A.) 

AV Bon der Eider, 16. Juli. [Zeitungdcenfur. — Rund: 
ſchreiben an die Polizeibeamten. — Sonſtiges.] Die beiden 
letzten Nummern der „Kieler Zig.“ enthalten Cenſurlücken. Anderer: 
ſeits hat der Oberpräſident, Baron Carl von Scheel⸗Pleſſen, an ſämmt⸗ 
liche Polizeibehörden des Herzogthums Holſtein (und wahrſcheinlich auch 
an diejenigen des Herzogthums Schleswig) ein Rundschreiben gerichtet, 
in welchem mit Beziehung auf die bevorſtehenden Parlamentswahlen 
die ſchleunigſte Berichterſtattung über die ftattfindenden Bewegungen und 
Volksverſammlungen, ſo wie auch über geſetzwidrige Ereigniſſe, Ordnungs⸗ 
widrigkeiten und die Fortſchritte der Wahlbewegung in den einzelnen 
Diſtrieten an das Oberpräſidium angeordnet wird. — Die aus Apen⸗ 
rade fignaliſirte Parlaments⸗Candidatur des ehemaligen Gouverneurs, 
Generals o. Manteuffel, findet im Schooße der liberalen Partei ent: 
ſchledenen Widerſtand, und es wäre in Folge eines event. Feſthaltens 


der ſogenannten nationalen Partei an der Tandidatur des Herrn von 


Commiſſion für incompetent erklärte. Das in ſeinen ö 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Manteuffel leider nicht unmöglich, daß den Dänenfreunden im zweiten 
ſchleswigſchen Parlaments⸗Wahlkreiſe der Sieg ermöglicht würde. 

Oldenburg, 16. Juli. [Eröffnung.] Nachdem am 14. Juli 
eine Probefahrt, hat geftern die eigentliche Eroͤffnungsfahrt auf der Eifen- 
bahn Bremen⸗Oldenburg⸗Heppens ſtattgefunden. 

Coblenz, 15. Juli. [Der Sultan.] Nach eben eingetroffener 
Mittheilung wird der Sultan des ottomaniſchen Reiches, Abd. ul⸗ Aziz, 
vom 22. dis 25. Juli als Gaſt des Königs Wilhelm von Preußen 
hier verweilen und mit feinen Söhnen das Fönigl. Reſidenzſchloß bes 
wohnen; die Großwürdenträger und Gefolge werden in den hieſigen 
Hotels logiren. Auch findet eine Feſtfahrt auf dem Rheine, ſowie Pa⸗ 
raden und großes Feuerwerk ſtatt. (Fr. J.) 

Halberſtadt, 15. Jull. [Die Trichinenkrankheit.] Nimmt 
man etwa die Tage vom 31. Mai bis 2. Juni als die erſten, an 
welchen das trichinöſe Fleiſch nachweisbar genoſſen wurde, fo find mit 
dem heutigen Tage ſechs Wochen verfloſſen und im Ganzen etwa 35 
Perſonen geſtorben; in der Gemeinde, in welcher die Krankheit am 
meiſten verbreitet iſt, erlagen derſelben in den Tagen vom 7. bis 
14. Juli 8, ſeit dem 15. Juni 23; die älteſten ſtanden im Alter von 
57, 60 und 65 Jahren, die übrigen im Alter von 17—40 Jahren, 
außerdem ein Mädchen von 4% Jahren; 8 gehörten dem weiblichen 
Geſchlechte an, worunter eine Wittwe und zwei Frauen. Die Aerzte 
machen Hoffnung, daß wohl ein nicht geringer Theil die Krankheit über⸗ 
ſtehen werde; einzelne find als geneſen anzufehen, haben flarken Appetit 
und gehen bereits herum, andere hatten ſogar zu arbeiten begonnen, 
mußten aber aus Schwäche damit aufhören. Unter den Erkrankten 
hatte ſich das vollkommen unbegründete Gerücht verbreitet, daß in He⸗ 
dersleben von 105 Geneſenen fpäter 100 an den Folgen der Trichinoſe 
geſtorben ſeien; das if, wie geſagt, völlig unwahr und es iſt Alles ge⸗ 
ſchehen, um dieſer deprimirenden Rederei zu begegnen. In Hedersleben 
war das Schwein am 24. bis 25 October 1865 geſchlachtet, der erſte 
Todesfall trat bereits am 3. November ein, ihm folgten in demſelben 
Monate 32, im Dezember 16 weitere. (Dieſe Zahlen gelten nur vom 
evangeliſchen Theile des Dorfes.) Es wäre hiernach allerdings noch 
nicht alle Gefabr vorüber, die erſt mit dem Ablaufe von 7—8 Wochen 
als beſeltigt 1 werden könnte, 

[Einer Bekanntmachung der hieſigen Polizeiverwal— 
tung] über den Verlauf der Trichinenkrankheit 1 — — wir 
noch Folgendes: 

Die Zahl der erkrankten 
Verſtorbenen auf 30. 


eberſchaft der ausgebrochenen Epidemie verbreitet worden find. Die Leute, 
zum Theil ai großer Beſtimmtheit 


! . > ung nicht 
im Stande geweſen, ihre Behauptungen ug wie zu 


Oeſterreich. 

Wien, 16. Juli. [Dank des Kaiſers.] Die officielle „Wien. Ztg.“ 
bringt folgenden Dank: „Aus Anlaß des erſchütternden Unglücksfalles, welcher 
das allerhöchſte Kaiſerhaus in jüngſter Zeit getroffen, find Sr. Majeftät dem 
Kaiſer zahlreiche Zuschriften zugekommen, welche die innigſte Theilnahme an 
dem Geſchicke des Kaiſers von Mexico und die wärmſten Sympathien mit den 
Gefühlen Sr. Majeftät und des allerböchſten Kaiſerhauſes bekunden. So 
unmöglich es Sr. Majeftät ift, dieſe Zuschriften im Einzelnen zu beantworten, 
ſo bedarf es doch wohl nicht erſt einer beſonderen Verſicherung, daß dieſe 
Zeichen freundlicher und tieftheilmehmender Geſinnung Allerhöchſidenſelben 
wahren Troſt und mildernde Erleichterung des Schmerzes gewährt haben und 
daß Se. Majeſtät ihnen ſtets ein dankbares Andenken bewahren wird.“ 

Wien, 17. Jul. [Die Reiſe des Kalſers und der Kai: 
ſerin nach Paris] hat nach der Unglücksbotſchaft aus Mexico um 
jo eher einen Auſſchub erfahren, als die dazu fefigeflellte Zeit mit der 
tiefen Trauer zufammenfiel. Wie die „Schw. Corr.“ vernimmt, if 
eine neuere Anordnung in Bezug auf die Zeit des Antritts der Reife 
noch nicht erfolgt, dagegen liegt auch keine Dispofition vor, die als ein 
Aufgeben des Reiſeplanes aufgefaßt werden könnte. — Der „P. L.“ 
erfährt, daß der Herr Reichskanzler und Miniſterpräſident Freiherr von 
Beuſt ſchon in einigen Tagen eine Reiſe nach Paris antreten fol. 


55 ran k re i ch. 

* Paris, 15. Zul. [Proceh Berezowski.] Seit dem Proceß 
Orſini's, ſchreibt man der „K. Z.“, hat man keinen Zudrang mehr 
zum Aſſiſenhofe des Seine⸗Departements geſehen, wie heute. Von 8 Uhr 
Morgens an drängten die mit Einlaßkarten verſehenen Perſonen in den 
Saal, der lange vor Eröffnung der Sitzung überfüllt war. Auf der 
Journaliſten⸗Tribüne befinden fi) mehrere Berichterſtatter ausländiſcher 
Blätter, namentlich auch des Krakauer „Czas “. Hinter den Richtern 
nehmen hohe Beamte und Mitglieder des diplomatiſchen Corps Platz. 
Im Publikum bemerkt man den Grafen Flamarens, die Herren Monnier 
de la Sizeranne, Georges de Lafavette, General de la Rue, den Schau: 
ſpieler Leroux u. ſ. w. Damen waren keine anweſend, man hatte ihnen 
den Zutritt rundweg abgeſchlagen. Wegen Unwohlſeins des erſten Präſi⸗ 
denten Devienne leitete der Gerichtsrath Berthelin die Verhandlung. 
Der General⸗Procurator Chabanacy de Marnas unter Aſſiſtenz des 


General⸗Advocaten Benoiſt vertritt die Anklage, Emanuel Arago died 


Vertheidigung. Als Ueberführungsſtück liegt die Doppelpiſtole vor, mit 
der das Attentat begangen worden iſt. 

Um 10% Uhr wird der Angeklagte eingeführt. Ueber fein Ausſehen haben 
wir ſchon berichtet. Er trägt einen ſchwarzen Ueberrock und hat feinen linken 
Arm in einer Binde. Nachdem die Geſchworenen ihren Eid abgelegt, fragt 
der Präſident den Angeklagten nach Stand und Namen. Derſelbe erklärt, 
daß er Anton Berezowski heiße, 23 Jahre alt ſei und die Profeffton eines 
Mechaniters ausübe. Hierauf wird der Anklageact vorgetragen, welcher von 
uns bereits veröffentlicht wurde. Während dieſes Vortrages bewahrte der 
Angeklagte vollſtändige Kaltblütigkeit; er hielt feine Blicke feſt auf das binter 
dem Präſidenten ſich befindende Gemälde, Chriſtus am Kreuze darſtellend, 
gerichtet. Nach beendetem Vortrage des Anklageactes ſchreitet der Präſident 
zum Verhöre des An Freier \ 

Präſ.; Beresgomati, Sie kennen die Thatſachen, wegen deren Sie ſich zu 


verantworten haben. Sie find poln milie iſt in 
Polen alien Lebt Ihr Vater 75 n ee er De * 
Feist e de in e ee , bes wet 
räf.: Sie weſter. 
g * Ich babe nur zwei Brüder, deren Aufenthaltsort mir unbe⸗ 
annt iſt. > 
Bräf.: Ibre Familie war nie wegen politiſcher Vergehen verfolgt? 


Beate Nacden Cie bel bret Großmutter ei efun 
räſ.: Nachdem Sie be r ne gewiſſe Erzi er⸗ 
halten, haben Sie ſich an dem Autan Helen vom 115 1057 beibeifit, 
Ihr Vater wollte Sie davon 3 / 

Berez.: Ja, er bat mich ſelbſt verflucht daß ich es dennoch that. 

Präs.: Dieſer Fluch iſt ein großes Unglück in Ihrer Exiſtenz, er hat ſtets 
aaf Here a hin Bater pur im Jar 

erez.: Mein Vater war im um. - 

Präſ.: Dem fer, wie ihm wolle, Sie unterlagen wie die übrigen Nu 
genten und haben ſich nach Galizien, fpäter nach Anden endlich nach Lüttich 
geflüchtet, wo Sie ſich zum Waffen chmied ausbilden wollten. 

Berez.: Ja, aber es gelang mir nicht, dieſes Gewerbe zu erlernen. 

Auf die weiteren Fragen des Präſidenten 0 
ſachen über feinen — — — in Paris zu, welche zum Anklageacte conſtatirt 
find. Er will aber nicht jagen, was er in Mouy gethan hat. 

Bräf.: Sie kamen am Tage der Ankunft des Czaren nach 

Berez.: Ich wollte ſehen, ob ich den Czaren für das, was 
Vaterlande gethan, ſtrafen könnte. ? 

Präſ.: Hatten Sie ſchon damals die Abſicht, ihn zu tödten? 

Ja, Herr Präſident. 

Präf.: Sie dachten aljo nicht daran, daß er ſich auf die franzbſiſche 
Gaſtfreundſchaft verlaſſe? ? 

Berez.: Ja! es war aber eine politiſche Affaire. 

Der Angeklagte ſagt weiter, daß er Project Niemandem anvertra 
habe, weil er fürchtete, verrathen zu werden. Er giebt dann zu, was „ 
im Anklageacte geſagt iſt, daß er dem Czaren, von der Oper bis nach den 
Elyſses laufend, gefolgt ſei, um zu ſehen, ob er ſich ihm nähern könne. 

Bräf.: Am 5. Juni haben Sie ein doppelläufiges Piſtol 5 Warum? 


Paris zurück? 
er meinem 


Berez.: 


Berez.: Damit beide Schüfe des Cjaren Bruſt treffen ſollten. 
Bräfn Am 6. Juni find Sie — — 
Berez.: Um 6 Uhr. 


Präs.: Ihr Project war an dieſem e feſt beſchloſſen ? 


gibt der Angeklagte die im Anklageact 
halſachen zu betreffs des Ladens der Piſtolen, ſeiner Ankunft 
im Boulogner Gehölze und der Ereigniſſe, welche ſich dort bei dem Vor 


Präs.: Dieſes iſt einfach die Theorie des Koͤnigsmordes: Gott erlaubt 
“il daß u * das —8— rar — Were 
erez.: Der Czar iſt n ein ; i 
a nn 
ıböre angt ber Be diger Arago, daß man conftati 
daß der ruſſiſche Polizeimeiſter Schuwalow d ! 4 
klagten 44 Walhebrältchur ee 8 N Ange 
Der General⸗Proeukator widerſetzt ſich, weil dieſes durch die Unter⸗ 


Tugung nicht N ist deln i 6 
rago: Die e iſt bekannt, wahr; und ich v 
Wahrheit . werbe. 5 a — J. benen aa de Bi 
eneral⸗Procurator: e ache w i 
niäk fieber fa legt außerhalb der Saß. r in obes mi ee 
Ar ago: Es genügt mir für den Augenblick, daß fie anerkannt wor⸗ 


en iſt. 
255 dieſem Zwiſchenfalle ward zum Verhör der Belaſtungszeugen ge⸗ 
ritten 


Herr Raimbeaux, Stallmeiſter des Kaiſers, giebt d ekannten 
hp — 1 ws hen Po ee — 
em uſſe dem er Befehl gegeben, ſchnell zu 
Kaiſer habe halten laſſen, um zu fragen, ob Niemand — fe j 
bunu. ident beglückwünſcht Herrn Raimbeaur wegen feiner Kalt⸗ 
Die nächſten Zeugen⸗Ausſagen betreffen die Ereigni 
im Augenblick des Attentates, ohne daß ſie jedoch nene Hoaladen —.— 
Sie bestätigen, daß die Menge Berezowski auf der Stelle tödten wollte und 
er nur mit der größten Anſtrengung gerettet werden konnte. Der Herr, der 
ihn er ergriff, iſt ein —— Namens Remond Bonneau. 
Nicht ohne Intereſſe ſind die Ausſagen zweier Gard is, 
welche den Angeklagten nach der Präfeckur blachten. US wan ien 15 del 
Wagen hob, war er faft leblos. Die Bewegung des Wagens 
aber wieder zu ſich, und als er überall „Vive YEmpersur“ rufen hörte, 
er: „Vive ’Empereur et la Polognes. Die Gardes de Paris 


2 8 


wollte den Kafſer Napoleon nicht 
rage, ob er Mitſchuldige habe, ſa 
— Seine Wunde war ſchrecklich anzuſehen; der ganze 
oB- 
Die weiteren Zeugen⸗Ansſagen find ganz ohne Bedeutung. — 
Nach einer kurzen Suäpenfion an Emo u zum Verhör der Ent⸗ 
laſtungszeugen geſchritten. ber 
Dieſelben geben bauptſächlich aber das Auftreten Berezowskf's bei der 
pelniicen Inſurrection (1863) Aufſchluß. Der erfte, Ru zczeweki, Oberft« 
ieutenant im Regiment der Lanciers von Volhynien, hat den Aud 
Er war einer der beften, ergebenſteg 
vollſten Soldaten. Als die Inſurrection beß, war, war 
a 
euge forderte ihn auf, einen anderen 3 
aus dem Geſichte berloren und dieſer ſich immer fleißig und ordentlich 


betragen. 5 aus; er fügt bin 15 
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‚ber Inſurrection betheilig 
nun t ntecedentien des Angeklagten 
6. Juni und ſchließt, indem er die Geſchwor 
ihr Urtheil zu fällen. Der Ausſpruch müſſe 
Wäldchen nach dem Attentat geweſen wäre. 

Emanuel Arago erhält nun das Wort zur Vertheidigung des Ange⸗ 
klagten. Er beginnt damit, daß er an die Umſtände erinnert, unter denen 
die Inſurrection 1863 in Polen begonnen und wie dieſelbe in den Depe⸗ 
ſchen der franzöſiſchen Regierung beurtheilt worden ſei. — > 

Hier unterbricht der Präſident den Wertheibiger, indem er ihn bittet, feine 
Vertheidigung nicht auf das politiſche Feld auszudehnen. 

Arago beſteht auf feinem Rechte und trägt die Depeſche vor, ven welcher 
er geſprochen; er theilt dann nach einem Moskauer Journal mit, 
daß, den Erklärungen des Angeklagten, der es nicht wiſſe, zuwi⸗ 
der, ſeine ganze Familie nach Sibirien transportirt worden 
fei. Dies ſei die ſchreckliche Nachricht, welche die Zeitung brächte. 

Der Präſident unterbricht 1 2 nochmals und bemerkt, daß er dem 

em 


Vaters 
gen 


General⸗Procurator Kenntniß von di actum hätte geben müſſen. 
Arago erwidert, daß er das Recht habe, die Elemente der Vertheidigung 
vorzubringen, wenn es ihm gutdünke und er den Augenblick für geeignet 
halte. Arago geht nun hierauf das Leben des Angeklagten durch, kommt 
dann zu den Ereigniſſen vom 6. Juni und beſchwört die Geſchworenen, ein 


mildes Urtheil zu fällen. 
Nach dem Reſumé des Präſidenten ziehen ſich die Geſchworenen 
. Um 4½ Uhr betraten dieſelben wieder den Gerichtsſaal. Ihr 8 77 
ete dahin, daß Berezowski ves Verbrechens, deſſen man Ihn angeklagt, 
ſchuldig ſei, indem man jedoch mildernde Umſtände zuließ. In Folge 
deſſen verurtheilte der Gerichtshof Berezowski zu lebenslänglicher 
Wok ud eee Berezowski hörte den Urtheilsſpruch ruhig an, ohne ein 
ort zu erwidern. x 
[Zum Caſſagnac'ſchen Scandal.] Der „Abend⸗Moniteur“ 


veröffentlicht folgendes an die Polizei Commiſſare gerichtetes Schreiben 

des Polizei⸗Präfecten: g 

g Age Juli 1867, 
el 


Meine Herren! Die Journale haben Ihre Aufmerkſamkeit auf Handlungen 
der Gewaltthatigkeit hingelenkt, die bis auf die Straße ihre Ausdehnung ge: 
— haben. Die Verwaltung darf ſich nicht darauf beſchränken, jie zu be⸗ 

en, ſie muß dieſelben auch verhindern, ſo ſehr es in ihrer Macht liegt. 
Unſere dringende Pflicht iſt, alle Bürger zu beſchußen und ihre Sicherheit zu 
garantiren. Nachdem ich die Inſtructionen des Miniſters des Innern ein⸗ 

ebolt, fordere ich Sie hiermit auf, Ibre Wachſamkeit zu verdoppeln und 
hre unparteiiſche und ſchützende Intervention Allen denen zu gewähren, welche 
elben bedürfen. Sie werden außerdem mir Bericht über das Reſultat 
Ihrer Ueberwachung abſtatten. 

Dieſer Brief iſt in Folge des ſeandalöſen Betragens der Caſſagnac 
und Duruy hervorgerufen worden. Dabei fällt es jedoch auf, oaß der 
Polizei⸗Präfect ſeine Untergebenen auffordert, Allen unparteiiſche Be⸗ 
ſchützung zu gewähren, und er, um dieſes thun zu können, ſich erſt die 
Ermächtigung beim Miniſter zu holen für verpflichtet hielt! Ein neuer 
Scandal iſt heute wieder vorgefallen. Da Louis de Caſſagnac nämlich 
Vermorel auf der Straße wieder ins Geſicht ſpie, ſo wollten Freunde 
über ihn herfallen; Vermorel hielt ſie aber zurück, indem er zugleich 
ein Schreiben an den Polizei⸗Präfecten richtete, worin er ihn auffor⸗ 
dert, diejenigen Maßregeln zu ergreifen, die ihm die Sicherheit und die 
Reinlichkeit nothwendig erſcheinen laſſen. Zugleich meint er, „daß die 
Injurien der Herren Caſſagnac eben ſo wenig der Würde eines Man⸗ 
nes zu nahe treten könnten, wie ein Jauchefaß, das auf der Straße 
zerſpringe und den Vorübergehenden beſchmutze“. 

Belgien. 

Brüſſel, 14. Jull. [Kaiſerin Charlotte.] Nach den ſoeben 
am Hofe eingegangenen Nachrichten aus Miramare wird das Befinden 
der Kaiſerin Charlotte ihre Ueberſiedelung nach Tervueren, vorläufig we⸗ 
nigſtens, nicht erlauben. Eine von einem hieſigen Blatte ſoeben ver⸗ 
öffentlichte Mittheilung über gewiſſe Vorfälle am hieſigen Hofe, welche 
der Annahme der Kaiſerkrone von Seiten des Erzherzogs Maximilian 
vorangingen, beſtätigt vollkommen, was ich bereits vor einigen Tagen 


über dieſe Angelegenheit ſchrieb. Bekanntlich hielten ſich zu jener Zeit 


Erzherzog Max und feine Gemahlin in Brüſſel auf. König Leopold I. 
ließ einen Offizier der belgiſchen Armee, welcher früher längere Zeit in 
Mexico gelebt hatte und die dortigen Zuftände genau kannte, auf das 
königliche Schloß befehlen und fragte ihn, ob er die Errichtung eines 
Kaiſerthrones und die Beſteigung deſſelben durch einen europäiſch en Prin⸗ 
zen für möglich und auf die Dauer für durchführbar halte. Der Offi⸗ 
zier verneinte dies, indem er zahlreiche Thatſachen für feine Anſicht an⸗ 
führte. Auf Verlangen des Koͤnigs mußte der Ofſtzier feine Ausſage 
in Gegenwart der Erzherzogin Charlotte wiederholen. Als er damit zu 
Ende war und der König nun feine Tochter befragte, wie fie jetzt über 
den mexieaniſchen Plan denke, antwortete dieſelbe, fie und ihr Gemahl 
würden trotzdem ihr Vorhaben nicht aufgeben. Der Erfolg hat gelehrt, 
wie begründet die leider nicht befolgte Warnung geweſen iſt. (N. 3.) 


ss Breslau, 18. Juli. [Eiſenbahnverſpätung.] Der at 
Schnellzug aus Berlin hat ſich um ca. 1 Stunde verſpätet und tra 
um 6% Uhr erſt gegen 8 Uhr ein. Wie wir erfahren haben, Ein Güter: 
zug in der Gegend von Sommerfeld entgleift und hat beide Schienengleiſe 
zerſtört, da 14 Wagen auf einander gefahren und die Trümmer zum Theil 
auf den Bahnkörper geſchleudert worden find. Als der Schnellzug an der be⸗ 

ädigten Stelle ankam, konnte er nicht weiter und mußte wieder zurückfahren. 
— Es hat müſſen ein anderer Zug in der Richtung von Breslau her gebildet 
werden, auf den die Ueberladung der Perſonen und des Gepäcks ſtattfand. 
Dies war mit einem längeren Aufenthalt verbunden. Uebrigens ſind die Be⸗ 
ſchädigungen beider Geleiſe derartig, daß die Hinderniſſe kaum im Laufe des 
Tages zu befeitigen a und daher die Züge auch ferner heute eine bebeus 
tende Verſpätung erleiden dürften. — Der Anſchluß nach Wien von hier aus 
iſt verfehlt worden und bat ein neuer Zug gebildet werden müſſen. Ueber 
die Urſache des Entgleiſens des Sweden ſowie ob Menſchen verunglückt 
find, ift hier noch nichts bekannt geworden. 

= [Feuersgefabr.)] In dem Haufe Grabſchnerſtraße Nr. 3 entſtand 
üh in der 7. Stunde dadurch Feuersgefahr, daß auf der zu dem Bo⸗ 


2 


; eneralBrocuratot geht figen Polizeibehörde erhoben worden fei, daß er anfänglich den Antrag 


motibirt zurückgewieſen habe, ſpäter jedoch dienſtlich angewieſen wor: 
den ſei, die Anklage aufrecht zu erhalten und den Antrag auf 5 Thlr. Geld⸗ 
buße event. 3 Tage Ge een zu ſtellen, was er hiermit thue. ſeiner⸗ 
ſeits glaube es jedoch ſeiner Stellung ſchuldig zu ſein, zu erklären, daß er die 
Anſchauung der Anklage nicht theile. Seiner Meinung nach könnte der 
$ 105 des Str.⸗Geſ.⸗B. nur dann Anwendung finden, wenn ein dolus nicht 
vorhanden ſei. Dieſer dolus könnte ein doppelter ſein, entweder weil der 
Angeklagte den Titel eines Doctor geführt hätte, ohne im Beſitz eines Diploms 
u fein, oder trotz eines ausdrücklichen geſetzlichen Verbotes, einen im Aus: 
ande erworbenen Doctortitel in Preußen zu führen. Es liege jedoch weder 
der eine noch der andere Fall des dolus hier vor. Der erſte Fall nicht, weil der Ange⸗ 
klagte den Doctortitel durch die medieiniſche Facultät in Erlangen erworben 
hätte, mit der Wirkung, daß alle, alſo auch die preußiſchen Univerſitäten die⸗ 
ſen Titel anzuerkennen haben. Der andere Fall nicht, weil ein hier einſchla⸗ 
gendes geſetzliches Verbot nicht exiſtire. Es ſei von einer Noſtrification nur 
dann die Rede, wenn der im Auslande Promovirte ſich aller der Promotion 
im Inlande beigelegten Wirkungen theilhaftig machen, d. h. wenn er ein 
akademiſches Lehramt bekleiden wolle, in welchem Falle die Facultät verlange, 
daß er Dr. Noster werde. (cf. auch Reglement vom 1. Dezbr. 1825, ſowie 
Rönne Unterrichtsweſen II. 488.) Wenn nun in der miniſteriellen Verordnung 
vom 24. Auguſt 1825 und Cabinetsordre vom 28. Juni 1825 beflimmt werde, 
daß Wundärzten von einheimiſchen mediciniſchen Facultäten die Doctorwurde 
nicht zu ertheilen ſei, und wenn eine ſolche Ertheilung von einer inländiſchen 
oder ausländiſchen Univerſität gleichwohl erfolgen ſollte, der promovirte Wund⸗ 
arzt den Titel bei Vermeidung von Oednungsſtrafen nicht führen folle, jo 
zeige zur Verordnung auf den erſten Blick, daß fie nur als eine Disciplinar⸗ 
maßregel ſich geltend machen wolle. Das öffentliche allgemeine, namentlich 
das Strafrecht berühre fie nicht; fie treffe nur Anordnungen für eine be⸗ 
ſtimmte Klaſſe von Perſonen, die als Medicinalperſonen der Regierung unter⸗ 
ſtellt ſeien und nach $ 46 der Verordnung vom 26. Dezbr. 1808 und in 
Gemäßheit des Reſcriptes vom 6. Juni 1833 und 27. Febr. 1850 (ef. Horn, 
das preußiſche Med cinalweſen 345) der Disciplinargewalt derſelben unter⸗ 
liegen. — Wenn dem Dr. Bruck in der That, als er ſich zur Ablegung des 
mediciniſchen Staatsexamens gemeldet habe, die Zulaſſung nicht gewährt wor⸗ 
den ſei, weil er nicht die vor eſchriebene Anzahl von Semeſtern auf einer 
preußiſchen Univerſität zugebracht habe, und wenn ihm zugleich die Füh⸗ 
rung des Doctortitels unterſagt worden ſei, ſo könnte ſchlimmſten Falles die 
in der oben citirten miniſteriellen Verordnung angedrohte Ordnungsſtrafe, 
nicht aber die des § 105 des Str.⸗G.⸗B. angewendet werden. — Das Polizei⸗ 
gericht ſprach den Angellagten Dr. med. et chir. Julius Bruck jun. von der 
aer ihn erhobenen Anklage frei. Es iſt nicht zu verkennen, daß dieſes 
riel eine ſehr wichtige Principien⸗Frage in der offenbar einzig zuläffigen 
Weiſe entſchieden hat. 


Sörlig, 18. Juli. TUnglüd. — Falſches Geld. — Blitz] Am 
Dinstage Nachmittags wurde beim Sectionsſchießen nach der Scheibe auf dem 


biefigen Garniſon⸗Schießplaße der Unteroffizier Winkler von der 2, Com: 
pagnie des Schleſ. Füſilier⸗Regiments Nr. 38 von einer Kugel in den Kopf 
getroffen und auf der Stelle getödtet. Der ꝛc. Winkler hatte den Dienſt 
als Scheiben⸗Aufſeher, während von den Mannſchaften auf eine weitere Di⸗ 
ſtance nach mannsbreiten Scheiben geſchoſſen wurde. Dabei war der ꝛc. Wink⸗ 
ler fo unvorſichtig, aus der Zielerbude nach der Schießbahn berauszuſehen, 
als das Feuern erfolgte und traf ein die Scheibe feblender Schuß denſelben. 
Derſelbe hatte den vorjährigen Feldzug glücklich mitgemacht und wird allge: 
mein bedauert. — Falſche d terreichiſche Eintbalerftüde, neu und von vorzüg⸗ 
lichem Gepräge, find in jüngſter Zeit zum Vorſchein gekommen. — Vor igen 
Sonntag brannte in Alt⸗Bernsdorf das Wohnhaus eines Bauergehöftes in 
Folge eines Blitzſtrahles ab. (Görl. Bl.) 


* Ohlau, 17. Juli. [Beförderung] Wie verlautet, verlie⸗ 
ren wir den bisherigen Landrath des Kreiſes, Herrn von Prittwitz. 
Derſelbe fol zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Abtheilungs⸗Dirigenten 
bei der Regierung in Wiesbaden ernannt ſein und ſchon binnen Kurzem 


ſein neues Amt vertreten. 
Meteo rologiſche Beobachtungen. 
2 der Luſt nach Reaumur. 
N Juli 10 U. Ab.] 330,47 | +11,8 | NW. 2. | a ta 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 18. Juli. Die „Wien. Zeitung“ veröffentlicht den öſter · 


Barometerſtand bei 0 5 Ba⸗ Luft⸗ Wind⸗ 
Juli 6 U. Mrg.] 330,70 [12,0 W. 1. 
reichiſch - baieriſchen Staatsvertrag, betreffend den Eiſenbahnbau und 


| Better 


2 ariſer Linien, die Tempera- Tempe- richtung und 
tometer. ratur. [7 + 
Breslau, 18. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 2 3. UB. 2 F. 11 g. 


fabet-Bahn bei Neumarkt; ferner die am 16. Juli ſanctionirten Ges 
ſetze wegen Abänderung des $ 13 der Verfaſſungsurkunde und über 
die Deputationen zur Verhandlung mit dem ungariſchen Reichstage. 
(Wolff's T. B.) 
Petersburg, 18. Juli. Der Finanzminiſter unterbreitet dem 
Kaiſer ein Tarifänderungsproject nebſt Ernennung einer Commiſſton 
zur Durchſicht des Projects. Ein Befehl des Kaiſers verordnete die 
Ausführung der Vorlage des Miniſters an; der Finanzminiſter drückt 
die Ueberzeugung aus, daß die Tarifverbeſſerung allein durch ſelbſt, 
ſtändige Handelspolitik erzielt werden könne. 
Bei der gegenwärtigen Lage des Auslandes dürften Tariffragen 
unter keinen Bedingungen einem Handelstractate unterworfen werden. 
(Wolff's T. B.) 
Athen, 16. Juli. Dffictell wird mitgetheilt: Die letzten Nach⸗ 
richten aus Candia, die bis zum 10. d. reichen, melden das gänzliche 
Scheitern der türkiſchen Anſtrengungen, durch den Hohlweg von Ka⸗ 
likratis in Sphakia einzudringen. (Wolff's T. B.) 
Paris, 17. Juli. Königin Auguſta beſichtigte geſtern den Pere⸗ 
Lachaiſe und das Hofpital Lariboiſtere. Das Diner fand in den Tul⸗ 
lerien ſtatt. Zu demſelben waren auch der König von Mürtemberg 
und der Großherzog von Weimar geladen. Heute machte die Königin 
ihren letzten Beſuch in der Ausſtellung und reift Nachmittags nach 


den Betrieb von München über Braunau zum Anſchluſſe an die Eli⸗ 
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Antwerpen, 17. Juli. Petroleum, raff. Type, weiß, flau, 40 Fres. 


per 100 57 mg ; 

Paris, 17. Jul, Radmittars. RUE dt, Juli 99, 00, pr. Aug 
September 99, 50, pr, September. Dezember 90 50. Mehl vr. Juli 74700 
dc. Auguf-Septbr, 72, 00. Spiritus pr. Juli 63, 00. * 

London, 17. Jul. Getreidemarkt (Schlubberict), Fur ſümmtliche 
Getreidearten weniger günftige Stimmung bei ſehr ruhigem Geſchft und un⸗ 
veränderten Preiſen. 

Waarenmärkte bei unberänderten Preiſen wegen der heute ftattfindenven 
Flottenrevue ruhig. — A etter warm, aber windig. a f 

Amſterdam, 17. Juli. Getreidemarkt (Schluß bericht). Weizen und 
Roggen etwas höher, aber wenig lebhaft. R aps pr. October — Rüb bl 
pr. October⸗Dezember ‚38 7 

Liſſabon, 17. Juli. Der Dampfer „Eſtremadura“ hat folgende aus Rio 
de Janeiro vom 23. Juni datirte Nachrichten überbraht: Seit letzter Post 
betrugen die Abladungen an Kaffee nach der Elbe und dem Canal 29,500, 
nach der Oſtſee 3000, nach Nordamerika 79,600 und nach Gibraltar und dem 
Mittelmeer 21,900 Sack. Der Vorrath betrug 50,000 Sad. Obop first 
6200 bis 6400 Reis. Cours auf London 21% bis 22, Fracht nach dem 


Canal 60 Sh. Die Abladungen von Santos betrugen 31,400 Sack. 


Berliner Börse vom 17. Juli 1867. 
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dito conv.A |59 B. Coburg Credb.A, sh 4 81% B. 
dito IId fe B. Darmstädter „ ge 
di IV. 97%, br. essauer 2 K 
Ndschl. Zweigb. I, C. 6 OT Disc, Com.-Anth:| 6% - 1 ba. u. 6 
Oberschles. 4 4 ——— Genfer Crcdb.-A. 7 Ir 
Be. a1,l19%, B. Leipziger „7 — 4 0 
dito . Vet Meiningor _ 9 etw. ba. 
dito P. 22 18 B, 
er — — — = 1 
8 Schl. Bank.-Ver. 5 71% 1, K. 
. 5 — — 
rer gr . 75 * 222% 5 8 | 1 — 
Oest. gü. t. 2. 8 * B. 
Rhein. v. St. gar. 407% C. Fbr. v. Eiuenbdt Bin 10 125 B. 
Bhoin-Nahs-B. gar... S | 
„ Bredlan, 18. Juli. Die 8 belangloſen Zufuhren blieben 
Veranlaſſung der animirten Stimmung, bei der ſich GetreidesBreife thellweiſe 


e 
ot den Treppe eine Quantität Stroh, ſowie ein Theil des auf dem 
Boden ſelbſt liegenden Strohes in Brand gerathen war. Die von Station 
Nr. 42 (Gartenſtraße 12) alarmirte Feuerwehr war zwar bald zur Stelle, 
fand aber das Feuer bereits von den Hausbewohnern gelöſcht. 


Breslau, 18. Juli. Angekommen: Se. Durchlaucht Herzog v. Ras 
tiber, Prinz zu Hohenlohe Waldenburg Ehitingeftrh, ürft u Gorben, 
ER} alltent. & la suite der Armee, aus Raaden. Se. Durchlaucht Für 
* 55 atzfeldt⸗Schönſtein, 


ö reier Standesherr, aus Trachenberg. Ihre 
Durchlaucht Fürſtin von eg aus Rohnſtock. Se. Burdlaut ri Curt 


zu Hobenlobe » Syngelfingen, aus Koſchentin. Coſtenoble, Wirkl. Geheimer 
. —— Vat. zeelleng Graf Stillfried d Alcantara, Ober⸗Cere⸗ 


2 Coblenz ab. ferner ſteigerten. 

5 Weizen blieb gut beachtet, pr. 5 I er 96 bis 
110 Sgr., gelbes 96108 Sgr., — orte 2-3 Sgr. über Notiz bezahlt, 
galiziſcher und polniſcher weißer 92 — „gelber 92—106 Sgr., feinne 
Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen ferner im Preiſe fteigend, pr. 84 Pfd. 
fremder 80 — 84 © 88 Sorten über 


* * 

e: 3 „95 —68, 77 
70. 3% Spanier —, 1% Spanier —. 
355, —. Lom⸗ 
pr. ept, 331, 


94%, 1% Spanier 32%. Italien. 5% — 49%. 


AR eifter und Rittergutäbefiger, aus Silbitz. Excellenz Graf v. Büdler,|caner 16%. 5% Ruſſen 87%. Neue Ruſſen, 87. Ruſſ. Prämien⸗Anleihe n : mſatz, pr. 90 Pfd. gelbe 38-44 Sgr., b — 
Staatsminiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer, aus Schedlau. von 1864 —, Ruf. Prämien⸗Anleibe von 186 —, Silber 60%, Sartide 8 Blast 4 er Umſatz. Napsküchen — En 5 
Polizeilich mit Beſchlag belegt: ein grauer mit 1% Scheffel Weis | Anleihe 1865 31%. 6% Ver.⸗St.⸗Anl. pro 1882 72%, per Herbſt 4849 Sgr. vr. Ctar. 4 
zen gefüllter Sad, Nr. 17 A. R. Nea 1955 Wien, 17. Mai. [Schluß⸗Courſe.] öproc, Metall. 59, 10. Rational: Sar. pr. Sqhff. Sgr. pr. Sch. 
‚Verloren wurde: ein Gefindebienftbub, auf Anna Fiebig lautend; ein] Anlehen 70, 00. 1860er Looſe 89, 80. 1864er Looſe 78, 10. Eredit⸗Actien . 96 —103—110 Wich 54 — 
| a Geſangbuch, gez. P. Ch. E. P. 1855. 189, 10. Nordbahn 171, 25. Galizter 219, 75. Böhm, Weſtbahn 148, 00.] Weißer Weizen 96 100 —108 e 2 58 
efunden wurde: ein Taſchenmeſſer mit Hornſchale. St.⸗iſenb.⸗Actien⸗Cert. 236, 20. Lombard. Eiſenbabn 191, 75. London Gelber Weer. 83—86—88 . ee a . 8592-100 
BE eu; N Am 16. d. M. in den unden machte der biefige | 127, 75. Paris 50, 70. Hamburg 94, 50. Kaſſenſcheine 187, 50. Napo⸗ Roggen, ſchleſichen 281 Schlag einc 150 850 7 
39 Jahr alte berheirathete Tagearbeiter W. aus unbekannten Gründen feinem |leonsv’or 10, 19. 5 z. fremder 56—60—62 Winter ee en 0 
Leben durch Erhängen in feiner in der Salzgaſſe belegenen Wohnung ein Ende.“ Wien, 17. Juli. [Mbendbörfe, Kleinere Effecten lebhaft und ge⸗ Gerſte 284042 Dinter a . x... u un 
g : (Irmdbl. ſucht. Credit⸗Aclien 189, 20. Nordbahn 171, 20. 1860er Looſe 89, 80. Hafer 68 —72—76 nee, . 
Er? j . 1864er Looſe 7 „ 0 Staatsbahn 238, 40 Galizier 220, 50. Steuerfreies Erbſen Umſa . 
Breslau, 17. dul [Polizeigericht.] Vor demſelben ſtaud eine] Anlehen —. Napoleonsdor —. Anglo⸗Auſtria⸗Bank 104, Kleeſaat ni pr. Diebe 34 S 
in vieler Beziehung intereſſante Verhandlung aus § 105 des Str.⸗Geſ.⸗B. Frankfurt a. M., 17. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß⸗ Neue Kartoff £ At. 
gegen Dr. Julius Brud jun. an. Derſelbe hat zum Theil in Preußen, Courſe: Wiener Wechſel 93%, Finnländiſche Anleihe 83. Neue Finnlänv. . 
zum Theil in Baiern auf der Univerfität Erlangen Medicin fiudirt und ift 4 Y Pfandbriefe 83. 6 Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 7/61. Oeſterr. Oberhemden in Leinen und Shirting nur unter Garantie 
Bank⸗Antheile 664. Oeſterr. Credit⸗Actien 176. Darmſtädter Bank⸗Actien des Gutſizens liefert zu berabgeſetzten 
vie Wäſchefabrik von L. Seidenberg, Schweidnigerftr 
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Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau anzugeben. 1331 


Verantwortli Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Berechtigung 
i eſetzliche 5 iſti d 
1 weil eine f | 1 be nanu hierfür exiſtire und dann 


kr. 5,) fteuerfr. Anleihe 48 
Looſe 72%, 
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